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No. 242. en den 15. October 1830. 


Sr. ee Hoheit: 
dem Kronprinzen von Preussen 


am 15ten Oetober 1830. 


Wenn von der Macht der Leidenſchaft entzündet, Ob jene Volker ihren Schwur verließen 


geſetzlos fremde Voͤlker jenes Band, fie trifft der Blitz, den fie entfeſſelt, ſchon, — 
das Volk und Fürften an einander bindet, uns laſſe heut mit heißen Segensgrüßen 

mit roher Willkühr trennen, wutheatbrannt; den alten Schwur erneu'n, o Koͤnigsſohn! 

wenn dort das heilige Vertrauen ſchwindet, mit froher Hoffnung uns zuſammenſchließen, 

des Bürgerglüdes feſtes Unterpfand, zu ſchuͤtzen des geliebten Könige Thron, 

dann laßt an's eigne Herrſcherhaus aufs Neue ein feſtes Gluck, das nimmer mög’ entſchwinden, 
uns freudig ſchließen mit der alten Treue. Durch Lieb und Treu in Preußenland zu gründen. 


Und Schleſien, das Du mit Luſt durchzogen 
im Lenz, es rufet „Heil!“ Dir heute zu, 
und Heil! erſchallt's bis zu der Oſtſee Wogen, 
Heil Dir, Erhabener, und Gluck und Ruh! 
Dies Flehn, das heut zu Gott emporgeflogen, 
er hör? es mild! und lange lebe Du, 
beglückend und begluͤckt, dem Preußenthume, 
ein Enkel Friederichs, zu hohem Ruhme! — 


pi 


Pure u ßen. 

Berlin, vom 11. Oetober. — Ihre Koͤnigl. Hoh. 
die Prinzeſſin Louiſe, Gemahlin des Fuͤrſten Radziwilt, 
fo wie Se. Durchl. der Statthalter des Großherzog 
thums Poſen, Fuͤrſt Radziwitz, nebſt Familie, ſind 
von Schloß Ruhberg in Schleſien hier eingetroffen. 
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Ebendaher, vom 12. Oetober. — Se. Majeftät der 
Koͤnig haben den Kaufmann Friedrich Carb zu Not 
terdam zum Conſul daſelbſt und für die Haͤfen von 
Dortrecht, Schiedam und Delfshaven zu ernennen ge⸗ 
ruhet. 


Se. Excellenz der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Generals 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Per 
voncher, iſt von Magdeburg; Se. Excell. der Gene 
ral, Lieutenant und General-⸗Adjutant Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Rußland, Freiherr v. Geismar, aus 
den Rhein⸗Gegenden, und der Koͤnigl. Franzoͤſiſche 
General⸗Major, Baron Athalin, von St. Peters⸗ 
burg hier angekommen. f $ 


Bei der am den, ten, 7ten und Sten d. M. ges 
ſchehenen Ziehung der IX. Koͤnigl. Lotterie zu 10 Rehlr, 
Einſatz in Courant in Einer Ziehung, fiel der erſte 
Hauptgewinn von 30,000 Nthlr. auf No. 519 in 
Berlin bei Burg; der folgende Hauptgewinn von 
10,000 Nthlr. auf No. 10115 nach Frankfurt a. d. O. 
bei Salzmann; 3 Gewinne zu 5000 Athlr. fielen auf. 
No. 431 20001 und 21817 in Berlin bei Securius 
und bei Seeger und mach Lippſtadt bei Bacharach; 5 
Gewinne zu 2000 Rthlr. auf No. 462 1601 5183 
14500 und 17624; 10 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 
No. 429 2269 6701 6773 9710 12074 12495 
16088 16164 und 19082; 20 Gewinne zu 500 Rthlr. 


auf No. 1494 3672 5109 6791 8578 11338 12032 


12233 12289 13009 15950 18038 18271 18578 


19680 20080 20521 22542 22930 und 24994 


30 Gewinne zu 250 RNihlr. auf Mio. 222 960 
1794 2946 3035 3303 5573 6455 6972 8927 
9173 10871 11160 13087 13737 14911 15442 
16000 16553 16806 17120 17314 19073 19622 
20772 21516 21653 22285 24524 und 24986 ; 60 Ge⸗ 
winne zu 200 Rıhlr. auf No. 20 2051 2813 3284 4008 


4586. 4847 5160 5502 6120 6463 6527 6699 7434 


7470 8089 8164 8333 8706 8767 9072 9205 9449 
9715 10378 10650 11200 11381 11582 12015 


12121 12747 13375 15010, 15115 415157 15710 


16109 16137 16355 16760 17513 17553 
17695 17770 18215 18226 18501 19180 19504 
19800 20548 21617 22030 22693 23098 23545 
24385 und 24649; 190 Gewinne zu 100 Kthlr. auf 
Nr. 364 379 456 559 709 770 818 863 1067 
1085 1173 1266 1405 1968 1978 2122 2695 2724 
3227 3301 3476 3549 3826 4173 4271 4342 4367 
4721 4755 5029 5195 5262 5267 5565 5593 5709 
5816 5928 5994 6108 6267 6425 6495 6558 6685 
6736 6798 6847 6869 6956 6957 7029 7057 7156 
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7174 7291 7378 7475 7722 7838 8054 8454 8560 
8566 8612 8795 8838 8866 8878 8993 9029 9347 
9353 9375 9458 9770 9789 9932 10142 10251 
10433 10556 10565 10661 10705 10750 11109 
11129 11224 11316 11483 11577 11735 11969 
12381 12458 12683 12845 13055 13108 13170 
13276 13356 13361 13474 13502 13623 13824 
13894 13952 13974 14215 14236 14393 14598 
14639 14641 14892 14966 15003 15176 15182 
15367 45421 15428 15621 16072 16279 16330 
16379 16512 16523 16674 16735 16798 16969 
17197 17317 17538 17670 17900 18126 18393 
18415 18757 18807 18873 18941 18954 19269 
19337 19389 19451 19716 19975 20209 20252 
20278 20354 20528 20710 20754 20941 21125 
21130 21178 21222 21326 21732 21736 21921 
22286 22425 22820 22968 23037 23083 23231 
23247 23433 23469 23536 23674 23767 23790 
24018 24616 24735 24916 und 24938. 

Der unterm 1. December 1828 zur 1ſten Lotterie 
bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 25,000 Looſen 
zu 10 Rthlr. Einſatz und 7000 Gewinnen, iſt auch 
zur naͤchſtfolgenden 10ten Lotterie beibehalten, deren 
Ziehung den 14. Decbr. d. J. ihren Anfang nimmt. 


Aus Duͤſſeldorf wird unterm ten d. M. gemeldet: 
„Geſtern gegen Abend trafen Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
der Prinz Albrecht von Preußen und Hoͤchſtdeſſen Ge⸗ 
mahlin hier ein und wurden unter Geſchuͤtzesdonner 
von der zahlreich verſammelten Einwohnerſchaft hieſiger 
Stadt mit herzlicher Freude bewillkommt. Mit ſicht⸗ 
barem Wohlgefallen empfing das hochverehrte Fürftens 
paar den reinen Erguß der innigen Anhaͤnglichkeit der 
Bewohner Duͤſſeldorfs an das Koͤnigl. Haus und alle 
hohen Glieder deſſelben, und Hoͤchſidieſelben geruhten 
ſich hierüber gegen unſeren Herrn Ober-Buͤrgermeiſter 
auf das Huldreichlſte auszuſprechen. Nach der Ankunft 
des Fürftenpaares im prinzlichen Palais fand eine Ders 
leuchtung der Hofgarten -⸗Alleen ſtatt; auch wurde ein 
Feuerwerk mit allegoriſchen Darſtellungen abgebrannt. 
Wir erfreuen uns noch des Gluͤckes, das theure Fürs 
ſtenpaar in unſerer Mitte zu beſitzen. Daſſelbe wird 
erſt morgen fruͤh die Reiſe fortſetzen. 


Potsdam, vom AL. October. — Ihre Koͤnigl. 
Heheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht hielten 
heute Nachmittag um 4% Uhr, zur Freude des ganzen 
Koͤnigl. Hauſes und des zahlreich verſammelten theil 
nehmenden Publikums, Hoͤchſtdero feierlichen Einzug 
in die hieſige Reſidenz. Eine Eskadron der Garde⸗du— 
Corps war zu dieſem Endzweck dem neuvermaͤhlten 
Hoͤchſten Ehepaar dis an den Eingang der Vorſtadt 
entgegen gegangen, wo ſich ſolche theils vor, theils hin⸗ 
ter den mit Koͤnigl. Pferden beſpannten Wagen ſetzte 
und ihn bis in die Stadt begleitete. Der Comman⸗ 
dant der Stadt, Generalmajor v. Roͤder, ritt an der 
rechten Seite deſſelben. Der Platzmajor, nebſt einem 
Reiſe⸗Poſtmeiſter und Secretair, Jo wie zwei Koͤnigl. 
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und zwei Leibjäger ritten unmittelbar vor 
demſelben Der Zug ging durch das Fortuna Portal 
bis zur Marmor- Treppe des Königlichen Schloffes:- 
Im Schloß⸗Hofe paradirte eine Compagnie des erſten 
Garde-Regiments. Unten an. der Treppe empfingen 
die Prinzen des Koͤnigl. Hauſes und der Hofſtaat. die 
Hochſten Herrſchaften, welche ſich von da aus in die 
ſogenannten neuen Kammern: begaben. In dem Mar⸗ 
morſaal, fo: wie in den; anſtoßenden Zimmern, waren 
die hieſigen Militair⸗ und Civil Behörden, fo. wie. die: 
Damen aus der Stadt, verſammelt. 


Stallmeiſter 


Köln, vom 4. October. — Im Laufe der vergam 
genen Woche marſchirte hier eine Diviſion des Aten 


Armee⸗Corps durch; die andere Diviſion war einige 
Tage früher bei Koblenz, uͤber den Rhein gegangen. 


Die Truppen, ſowohl Kavallerie als Infanterie, waren: 
don vortrefflicher Haltung und jo- vollkommen friſch, 
daß ihnen der weite und beſchwerliche Marſch von der 


Elbe bis zum Rhein, in 15. Tagen zuruͤckgelegt, nicht 


im mindeſten anzuſehen war;. fie beziehen im Regie⸗ 
rungsbezirk Aachen Cantonnirungs⸗Quartiere und find 
beſtimmt, unſere Grenzen gegen Belgien zu bewahren: 
und zu ſchuͤtzen. 5 5 x 
Deutfdlend. 
Mainz, vom 1. October. — Dem hieſigen k. oͤſterr 
Vice Gouvernement iſt nunmehr die Anzeige von der 
bereits auf dem Marſche hierher begriffenen Verftärz- 
kung unſerer Garniſon zugegangen.“ Hiernach beträgt. 
dieſelbe 1100 Mann k. oͤſterr. Truppen, die bis Ende 
dieſes Monats hier eintreffen werden. Gleichzeitig 
werden auch noch 1100 Mann Preußen erwartet, wo⸗ 
durch ſich dann unſere Beſatzung auf ihren vollzaͤhligen 
Stand in Friedenszeiten, d. h. auf etwa 6000 Feuer⸗ 
Gewehre gebracht, befinden würde. Hierbei find natuͤr⸗ 
licher Weiſe die ubrigen Waffenarten, als Artillerie- 
Mannſchaft, Kavallerie, Pionniers, Mineurs u. ſ. w. 
nicht mit inbegriffen. — Die neuen Verſtaͤrkungen fol 
len untergebracht werden, ohne daß man dadurch die 
Buͤrger mit Einquartierungen belaͤſtigt. Zu dem Ende 
werden die Manſarden im Artillerie -Bauhofe,, ſodann⸗ 
das Loppenhaus, ein der Feſtung zugehoͤriges, ganz der’ 
ſallenes Gebäude, das ſeither an einen Lederhaͤndler⸗ 
vermiethet war, zur Aufnahme der Truppen eingerich⸗ 
tet. Auch ſoll der Baſſenheimer Hof, der bis jetzt fuͤr 
das Tribunal gemiethet war, von dem Feſtungs⸗Gou⸗ 
vernement fuͤr eben jenen Zweck in Miethe genommen, 
und endlich zwei Sale im Agneſen Kloſter zur Auf⸗ 
nahme von Mannſchaft hergerichtet werden. — Bedeu⸗ 
tende Quantitäten von Schießpulver werden vom Ober⸗ 
Mayn her in dieſen 
die Feſtung, in der Art, 
Beduͤrfniſſen verproviantirt worden, 


mit Lebensmitteln und Lazareth⸗ 
daß die Quantitat. 


davon für eine Beſatzung von 12,000 Mann auf drei: 


Monate hinreicht. —- Endlich ſollen auch die für. eine 
jede wohleingerichtete 
von Abſperrungsmitteln, 


Gegenden erwartet. — Auch ſoll. 


Feſtung unumgänglichen Vorraͤthe⸗ 
Palliſaden, Sturmpfählen,, 


Barrieren und ſpaniſchen Reiterm in: erforderliüherr 
Quantität angeſchafft werden.“ 


Frankfurt a. M., vom 2. October. — Seit ger’ 
ſtern heißt es, unſer Linien⸗Militair, deſſen Stärke ſich 
ſeither auf 5 bis 600 Mann belief, ſollte bis auf 750 
Kopfe vermehrt werden. Dieſe Maßregel hat aber 
keinesweges in unſern innern Ver haͤltniſſen ihren Grund, 
ſondern duͤrfte lediglich durch die Bauernauftaͤufe veran⸗ 
laßt worden ſeyn, die ſich in unſerer Nachbarſchaft, 
vornehmlich in der großherzogl. Provinz Oberheſſen, 
gebildet haben, und von denen allerlei Unfug getrieben 
wird. Auch ſahen wir in der That geſtern mehrere 
Abtheilungen von großherzogl. Militair uͤber die Main⸗ 
brücke herbeiziehen, welche die Beſtimmung haben, jene 
Meuterer zu Paaren zu treiben: — In dieſem Auge 
blicke heißt es, daß auch ein Bataillon Naſſauer an 
die heſſiſche Grenze vorruͤcken werde: n 
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Mannheim, vom 3. Oktober. — Geſtern Abend 
iſt hier die oͤffentliche Ruhe ducch Uebelwollende auf 
einige Zeit geſtoͤrt worden. Heute iſt deshalb eine 
Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats erſchienen, 
worin, um der Wiederkehr ſolcher Auftritte vorzubeu⸗ 
gen, die noͤthigen Anordnungen in Betreff des zeitigen 
Schließens der Wirthshaͤuſer, Innehaltens der Kinder 
und Lehrjungen in den ſpaͤtern Abendſtunden, u. ſ. w., 
getroffen und zugleich die Einwohner daran erinnert 
werden, daß es bei einem ſolchen Vorfalle die Pflicht 
eines jeden Wohlgeſinnten ſey, zur. Wiederherſtellung 
der Ruhe nach Allen: Kräften mitzuwirken, nicht aber, 
wie man mit Leidweſen am geſtrigen Abend. bemerkt 
habe, ſich aus bloßer Neugier zu den Ruheſtöͤrern zu 
geſellen und ſomit den gegen dieſe zu ergreifenden Maß⸗ 
regeln hinderlich zu ſeyn. 


Darmſtadt, vom 5. October. — Ein geſtern ers‘ 
ſchienenes Extrablatt der hieſigen Zeitung giebt die be⸗ 
ruhigende Verſicherung, daß die Inſurrection, welche 
einige Tage lang die Provinz Oberheſſen in Unruhe 
verſetzt hatte, völlig gedämpft. iſt. Auf die Nachricht 
von den von allen Seiten heranziehenden Militair⸗ 
Kolonnen haben ſich die Inſurgenten gaͤnzlich zerſtreut, 
und die Großherzoglichen Truppen haben nicht die Ge⸗ 
nugthuung gehabt, auf eine Maſſe von Rebellen zu 
ſtoßen. — Das Hauptquartier: Sr., Hoheit des Prin⸗ 
zen Emil war geſtern in Nidda, wo. Derſelbe, als 
im Mittelpunkt der Provinz,, vor der Hand. verweilen 
wird. — Es: find. bereits die noͤthigen Anordnungen 
getroffen worden, damit die. Rechtspflege und der Gang 
der Verwaltung keine Störung, erleide, damit die zer⸗ 
ſtoͤrten öffentlichen Gebäude: wiederhergeſtellt oder, wo 
dies nicht, ſchnell- genug moglich if, vorläufig andere 
gemiethet, daß die offentlichen Behoͤrden auf ihre Po⸗ 
ſten zuruͤckgeſchickt und die Zollerhebung uͤberall wieder 
in regelmäßigen Gang gebracht werde. Auch ſind alle 
thunlichen Einleitungen zur. Beſeitigung der Nachtheile,, 
welche mite ders Vernichtung, der. offentlichen Papiere: 
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verbunden ſind, getroffen und wegen der erforderlichen 
Unterſuchung der ſtattgehabten Ruheſtoͤrungen bereits 
geſtern die geeigneten Maßregeln genommen worden. 
Die hieſige Zeitung enthaͤlt im neueſten Blatte aus⸗ 
führlihe Nachrichten über die Bewegungen der auf die 
Nachricht von den erfolgten Ruheſtoͤrungen in Ober⸗ 
heſſen am 30. September und Aften. d. M. dahin abs 
geſandten Truppentheile; am Schluſſe des Artikels 
heißt es: „Es iſt uͤbrigens erfreulich, den Einklang 
zu ſehen, mit welchem die Deutſchen Regierungen bei 
dem erſten Rufe von dem Ausbruch einer Empoͤrung 
in Deutſchland handeln. So find bereits Großherzog: 
lich Badiſche Truppen, um gegen die Rebellen verwen— 


det zu werden, an der dieſſeitigen Graͤnze angekommen, 


deren Huͤlfe indeſſen bei der bereits wiederhergeſtellten 
Ruhe nicht erforderlich iſt. Auch haben Se. Majeſtaͤt 
der Koͤnig von Wuͤrtemberg einen Ihrer Adjutanten 
mit einem eigenhaͤndigen Schreiben an des Großher— 
zogs K. H. abgeſchickt, worin Sie zu gleichen Zwecke 
ein bedeutendes Truppencorps anbieten. — Die Ber 
wohner von Deutſchland werden hieraus die beruhigende 
Ueberzeugung ſchoͤpfen, daß alle weiteren Verſuche zur 
Störung, der oͤffentlichen Ruhe in Deutſchland gleiches 
Schickſal haben werden, wie der ſo eben geſcheiterte 
Plan einiger Unruheſtifter an den Graͤnzen des Groß 
herzogthums Heſſen.“ 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der 
Landſtaͤnde wurde naͤchſt mehreren anderen Verhand— 
lungen ein Erlaß des Geheimen Staats-Miniſteriunis 
vorgelegt, worin daſſelbe die Stände von der Publikas 
tion des Aufruhr-Geſetzes in einigen Graͤnz-Diſtrikten 
der Provinz Ober-Heſſen in Kenntniß ſetzt. Hieruͤber 
bemerkte der Praͤſident der Kammer: „Die ſo eben 
verleſene Verordnung, welche die Staats-Regierung, 
ermächtigt durch den Art. 73 der Verfaſſungs⸗Urkunde, 
erlaffen hat, und die weiter von ihr ergriffenen Maps 
regeln werden zuverläffig die Ruhe ſchnell wieder herz 
ſtellen, welche in einigen Graͤnz- Bezirken der Provinz 
Oberheſſen auf eine hoͤchſt traurige Weiſe geſtoͤrt wors 
den iſt. Bedeutende Kraft⸗Entwickelung war um fo 
nöthiger, als eine unbegreifliche Muthloſigkeit einige 
ſonſt wohlgeſinnte Gemeinden überfallen und zur Theil 
nahme an den Freveln eingedrungener Inſurgenten 
verleitet hatte. Ich kann nicht umhin, öffentlich der 
Staats⸗Regierung den größten Dank für die entwik⸗ 
kelte Energie und die getroffenen hoͤchſt zweckmaͤßigen 
Maßregeln auszudruͤcken, und ich lebe in der angeneh—⸗ 
men Ueberzeugung, daß die ſaͤmmtlichen Mitglieder der 
Kammer meine Anſichten und Gefuͤhle theilen werden.“ 
— Die Kammer erklärte einſtimmig und durch Aeelg⸗ 
matton ihre vollkommene Uebereinſtimmung mit dieſer 
Aeußerung ihres Praͤſidenten. 


Hanau, vom 6. October. — Die hieſige Zeitung 
meldet: Ueber den Stand der Dinge in 
Provinz gehen fortwaͤhrend die erfreulichſten Berichte 
ein. Von Unruhe, die ſich früher der Gemuͤther ber 
maͤchtigt hatte, iſt keine Spur mehr vorhanden, Geſetze 


unſerer 


und Obrigkeit werden allenthalben reſpektitt, und es 
ie K 75 wre 5 d zu erwarten, daß die 
ergeſtellte Eintracht und Ruhe in der Folge keine 

Stoͤrung erleiden werde. 3 


Gotha, vom 8. Oetober. — Die hieſige Zeitun: 
meldet aus Altenburg vom 2ten d.: u 5 80 
Geheime⸗Raths⸗Praͤſident ꝛe., F. C. A. v. Trutz ſchler, 
hat auf ſein wiederholtes Geſuch die Entlaſſung von 
feinen ſaͤmmtlichen Aemtern erhalten, jedoch hat ſich 


Se. Durchl. der Herzog vorbehalten, „bei beſonders 


wichtigen Angelegenheiten den Beirath eines ſo be⸗ 
währten Dieners einzuholen.“ Herr v. Truͤtzſchler iſt 
80 Jahre alt, war 59 Jahre im Staatsdienſte und 
hat ſich um das Gluͤck und die Wohlfahrt des Landes 
unvergeßliche, allgemein anerkannte Verdienſte erwor⸗ 
ben. Als Dirigent im geheimen Minifterium folgt 
ihm der geh. Rath von Braun. Die zweite Stelle 
im Miniſterium, jedoch mit Dispenfation von den lau⸗ 
fenden Geſchaͤften, hat der geh. Rath v. d. Gabelenz 
erhalten, die dritte der zum geh. Konferenz-Rath und 
in den Adelſtand erhobene bisherige geh. Legations⸗ 
Rath Wuͤſtemann, die vierte der geh. Konferenz Rath 
Hermann.“ 


Err 
Deputirten⸗Kammer. Die Sitzung vom Aten 
Oetober begann mit einem Berichte uͤber verſchiedene 
bei der Kammer eingegangene Bittſchriften. — Meh⸗ 
rere Advokaten Studenten und Parifer Buͤrger ver⸗ 
langten, daß das Standbild Manuels auf der Place 


de la Concorde, wo bereits der Grund zu irgend ei⸗ 


nem National-Denkmale gelegt worden iſt, errichtet 
werde. Dieſer Antrag wurde auf die Bemerkung des 
Berichterſtatters (Herrn von Montigny), daß es zu 
offentlichen Ehrenbezeigungen dieſer Art eines Ge 
ſetzes beduͤrſe, und daß ſich die Regierung mit der 
Entwerfung eines ſolchen bereits beſchaͤftige, durch die 
Tagesordnung beſeitigt. — In einer anderen Eingabe 
machten zwei Militairs den Vorſchlag, — die irdiſchen 
Ueberreſte Napoleons nach Frankreich zu bringen und 
unter der Säule auf dem Vendöme-Platze beizuſetzen. 
Der Berichterſtatter aͤußerte ſich daruͤber folgendermaßen: 
„Die Regierung Napoleons, man darf es jetzt fagen, 
bildet den glaͤnzendſten Abſchnitt in unſerer Geſchichte 
Kaum hatte dieſer außerordentliche Mann die Zügel 
der Regierung ergriffen, als auch Frankreich feiner kri— 
tiſchen Lage entriſſen wurde und ſich bald wie durch 
einen Zauberſchlag zu einem Grade der Wohlfahrt ers 
hob, wie ihn unter den neueren Natlonen nie eine ers 
reicht hatte. Freilich erinnern wir uns zugleich, daß 
die von Napoleon errungenen Siege uns theuer zu 
ſtehen kamen, und daß, waͤhrend wir, von dem Er⸗ 
folge unſrer Waffen geblendet, auf Eroberungen aus⸗ 
gingen, die militairiſche Diktatur die Freiheit in Feſ⸗ 
ſeln ſchlug; freilich erinnern wir uns, daß Napoleon 
große Fehler begangen hat, und daß ſein Sturz, wie 
die uns betroffenen Unfaͤlle, die Folgen davon geweſen 
ſind; aber ſeine langen Leiden haben die Fehler in 


Vergeſſenheit gebracht, wozu ihn vielleicht ein zu raſch 
verfolgtes politiſches Syſtem, woruͤber die Nachwelt 
richten wird, verleitet hatte. Sein Tod hat jeden 
Groll und Haß entwaffnet. Wie koͤnnte Frankreich, 
zu deſſen Beſtem er ſo Großes verrichtet hat, die Aſche 
zurückweiſen, die er ihm vermachte, als er kurz vor 
feinem Tode ſprach: „„Ich wuͤnſche, daß meine Ger 
beine an den Ufern der Seine mitten unter jenem 
Volke ruhen, das ich To ſehr geliebt habe!“ Es 
feige ſich nur, ob politiſche Gründe vorhanden find, 
die ein ſolches Opfer verlangen. Fuͤrchtet man etwa 
den Eindruck den die Verlegung der Truͤmmer einer 
Macht, die nicht mehr beſteht, auf die Gemuͤther her⸗ 
vorbringen wurde? Wer wuͤßte nicht, daß das den 
großen Feldherrn uͤberlebende Gefuͤhl nur ſeiner Per⸗ 
ſon gilt, ſich aber an kein einziges Mitglied ſeiner 
Familie knuͤpft. Nur in weiten Zwiſchenraͤumen bringt 
die Natur Maͤnner von ſolchem Gehalte hervor, die 
ihr Jahrhundert beherrſchen oder mit ſich fortreißen. 


Det Koͤnig ſeinerſeits wird, zweifeln wir nicht daran, 


ohne Arg Frankreichs ergraute Krieger die ſterbliche 
Huͤlle ihres ehemaligen Führers unter der Triumph⸗ 
fäule beiſetzen ſehen. Ein andres Hinderniß ſtellt ſich 
aber der Erfüllung. unſers Wunſches entgegen; dieſer 
kann nur in Folge einer diplomatiſchen Unterhandlung 
befriedigt werden. Die Kommiſſion ſchlaͤgt Ihnen dar 
her vor, die betreffenden beiden Bittſchriften dem Mis 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten zu uͤberweiſen.“ 
Der General Lamarque hielt eine Lobrede auf Napoleon 
und auf die jetzige Dynaſtie und ſtimmte in dem Sinne 
des Berichterſtatters. „Jedes Zeitalter,“ aͤußerte er 
unter Anderm, „hat feine Beduͤrfniſſe, jeder Menſch 
ſeine Beſtimmung. Als ein Kind des Sieges, konnte 
Napoleon auch nur durch den Sieg beſtehen. Fuͤr ei⸗ 
nen ſolchen Menſchen giebt es aber in der Ordnung 
der Dinge, die wir ‚gegenwärtig verlangen und die 
uns allen Noth thut, keinen Platz mehr. Der Phoͤnix 
kann aus ſeiner Aſche nicht erſtehen. Wir duͤrfen da⸗ 
her die irdiſchzn Reſte Napoleons dreiſt verlangen und 
den letzten Wunſch, den er auf ſeinem Sterbebette zu 
erkennen gab, erfuͤllen.“ Herr von Lameth ſprach die 
entgegengeſetzte Anſicht aus. Ohne, meinte er, dem 
Ruhme des groͤßten Feldherrn ſeiner Zeit zu nahe tre— 
ten zu wollen, koͤnne er doch nicht umhin, zu bemer⸗ 
ken, daß derſelbe Frankreichs Verfaſſung mit Füßen ger 
treten und durch feinen perſoͤnlichen Ehrgeiz die Inva⸗ 
flon des Landes herbeigeführt habe; er glaube nicht, 
daß man einen Vorſchlag annehmen duͤrfe, der unter 
den gegenwartigen Umſtänden ganz beſonders unvor⸗ 
ſichtig ſey, indem er nicht blos Unruhen im Innern, 
woran es dem Lande ohnehin nicht fehle, erzeugen, ſon⸗ 
dern auch bei den fremden Maͤchten große Schwierig⸗ 
keiten finden würde, Der Oberſt Jacqueminot erklaͤrte, 
daß er nicht geglaubt habe, nach dem, was der Gene 
ral Lamarque geſagt, noch die Rednerbuͤhne beſteigen 
zu muͤſſen; da indeſſen Herr v. Lameth ſich dem Ans 
trage des Berichterſtatters widerſetze, ſo halte er es 


fuͤr Pflicht, zur Vertheidigung deſſelben aufzutreten. 
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Der Redner hielt hierauf eine ſehr eifrige Lobrede auf 


den ehemaligen Kaiſer und glaubte, daß von der Ver⸗ 
legung ſeiner ſterblichen Huͤlle nach Frankreich nicht 
das Mindeſte fuͤr die innere Ruhe des Landes zu be⸗ 
ſorgen ſey. — Als es hierauf zur Abſtimmung kam, 


erhoben ſich etwa 20 bis 30 Mitglieder der linken 
Seite, ſo wie ein Theil des linken Centrums, fuͤr die 


Affirmative. Da indeſſen ſehr viele Deputirte gar 


nicht mitſtimmten, ſo hielt der Praͤſident es fuͤr ange⸗ 


meſſen, eine zweite Abſtimmung zu veranlaſſen, indem 
er zugleich alle Anweſenden aufforderte, daran Theil zu 
nehmen. Jeder Deputirte, meinte er, muͤſſe den Wil⸗ 
len und den Muth haben, ſeine Meinung offen auszu⸗ 
druͤcken. Jetzt wurde der gedachte Antrag mit nicht 
unbedeutender Stimmen Mehrheit durch die Tagesord⸗ 
nung beſeitigt. N 


— 


Paris, vom 5. October. — Der Herzog von 
Raguſa fol feinen Eid als Pair und als Marſchall 
von Frankreich ſchriftlich eingeſandt haben. 

Einem Schreiben aus Algier vom 20. September 
zufolge, iſt Herr Cadet de Vaux zum Maire dieſer 
Stadt ernannt worden; 4 Berbern, 4 Juden, 2 Tuͤr⸗ 
ken und 2 europaͤiſche Abkoͤmmlinge find Mitglieder 
des Stadtraths und ſind als ſolche auf den Koran, 
den Talmud und das Evangelium vereidigt worden. 
Die Zahl der nach Frankreich zuruͤckkehrenden Offiziere 
beträgt 63, welche theils den Abſchied genommen has 
ben, theils ihre Anſpruͤche auf Penfionen geltend 
machen wollen. . 

Aus Madrit wird unterm 26. September gemeldet, 
daß in der Umgegend der Hauptſtadt 30 Communeros 
verhaftet worden find; mehrere royaliftifhe Guerilla⸗ 


‚Chefs, die ſich im letzten ſpaniſchen Kriege ausgezeich⸗ 


net haben, unter ihnen der Pfarrer Merino und San⸗ 

tos⸗Ladron, waren auf Befehl der Regierung in Mas 

drit angekommen. > 
an ie n. 

Madrid, vom 20. September. — Die gemaͤßigte 
Parthei läßt in ihren Bemühungen, alles zum Beſten 
zu wenden, nicht nach. Sie läßt jetzt ihre Rathſchlaͤge 
durch den Herzog v. Alagon und den Grafen von 


Punnon Roſtro, die aufs Neue bei Sr. M. in Gunſten 


gekommen ſind, an den Koͤnig gelangen. Einer dieſer 
Rathſchlaͤge iſt, die Miniſter zu verabſchieden und fie 
durch bekannte, aber zur Parthei der Anilleros gehoͤ⸗ 
rige, Leute zu erſetzen. Dieſe Anilleros heißen ſo von 
dem Club del anille (des Ringes), der aus liberal⸗ 
ariſtokratiſchen Mitgliedern beſteht. Er bemaͤchtigte 
ſich der leitenden Gewalt im Jahr 1822, verlor aber 
ſchon im July deſſelben Jahres ſeinen Einfluß. Der 
Zweck der Anilleros war damals der, an die Stelle 
der Cadizer Conſtitution eine Regierung mit zwei Kam⸗ 
mern zu bringen, wie ſie in Frankreich und England 
beſtehen. Sollten dieſe Leute das Vertrauen des Mor 
narchen gewinnen, fo möchten wohl mehrere neue Ber 
ſetzungen von Aemtern erfolgen. Der General Freire 
würde zum Gen. Capitain der baskiſchen Provinzen ers 


nannt. werden und der Marquis de las Amarillaͤs 
'resford nach den Niederlanden gegangen ſey, um eine 5 


nach Catalonien, in derſelben Eigenſchaft, gehen. Der 
General Queſada wuͤrde in Granada, der General 
Caſtannos in Sevilla, der Gen. Palafox in Aragon, 
der Gen. Fernandez in Eſtremadura und der Marg. 
von Lazan, in Navarra Gen»Capitain. werden. Die 
Anilleros wuͤrden, um ihrer Sache gewiſſer zu ſeyn, 


Hrn. Burgos ein Portefeuille verſchaffen. Die k. Frei⸗ 
| 1 nn 5 Bittſteller (meiſtens aus den ſüuͤdlichen Provinzen), 


willigen ſollen einen andern Namen erhalten, um die 
Abneigung, welche das Volk gegen dieſes Corps hegt, 
zu vermindern, und man verſichert, daß der Infant 
D. Franz de Paula den Oberbefehl uͤber dieſe Buͤrger— 
Miliz erhalten werde. Dieſe Maßregel duͤrfte allge⸗ 
meinen Beifall finden, da der wohlwollende Charakter 
dieſes Prinzen ihn überall: beliebt gemacht hat. Uebri⸗ 
gens iſt man hier uͤber das, was in den uͤbrigen Thei⸗ 
len der Welt vorgeht, faſt ganz im Dunkeln. Die 
fremden Zeitungen kommen über Irun nicht hinaus, 
und die Neuigkeiten, welche man hier verbreitet, ſtrei⸗ 
fen an das Abentheuerliche. Sonderbar iſt, es, daß 
Herr von; St. Prieft, noch immer als Geſandter 
Karls X, fungirt, daß er bei Hofe eines großen Ans 


ſehens genießt und zu allen Rathsverſammlungen, bei. 


denen der König, den. Vorſitz fuͤhrt, zugezogen wird. 
Das Geld,, das ſchon früher. nicht ſehr häufig war, 
verſchwindet jetzt. beinahe ganz und die ſaͤmmtlichen, 
nach dem Auslande ertheilten Aufträge, ſind zuruͤckge⸗ 
nommen worden. — Unſer Geſandte iu Paris hat 
neue Beglaubigungsſchreiben erhalten, ſoll jedoch von» 
dieſen nicht eher Gebrauch machen, als bis die großen 
Mächte Philipp I., anerkaunt haben werden. Die 


Truppenbewegungen dauern fort: die Rekruten werden 


auf das Ciligſte bekleidet. und bewaffnet und das ganze 
Heer wird fleißig in den Waffen geuͤbt. Taͤglich excer⸗ 
eiren die Truppen in der Umgegend von Madrid im 
Feuer und die Reiterei führt: Manoͤver aus. 


Ein. gen en. , 


London, vom 5. October; — Sehr; widerſprechend 
ſind die Geruͤchte, die hier, hinſichtlich der Maßregeln, wel⸗ 


che die Regierung in Bezug auf Belgien nehmen werde, 
in Umlauf ſind. Wahrend das eine Blatt, verſichert, daß 
ſich der Herzog v. Wellington auf das Beſtimmteſte gegen 


jede Intervention erklart habe, ſtellt es ein anderes als; 
nicht zu bezweifelnd auf, daß der erſte Miniſter bes 


ſchloſſen habe, in die niederlaͤndiſche Angelegenheit eins 
zugreifen. Der Courier ſagt inzwiſchen, daß beide Ge⸗ 
ruͤchte ungegruͤndet feyen,, und daß. über Gegenſtaͤnde 
dieſer Art kein ſo haſtiger Beſchluß gefaßt werde; in⸗ 
zwiſchen koͤnne die bekannte vorſichtige Handlungsweiſe 
des erſten Miniſters eine Buͤrgſchaft dafuͤr feyn,, daß 


man auch im gegenwaͤrtigen Falle auf die allerzweck⸗ 


maäßigſte Weiſe verfahren werde. — 5 
Das Hof⸗Journal meldet: „Dem Vernehmen nach 

hat ſich der König; ſehr beſtimmt' gegen alle Ein; 

miſchung in die Riederlaͤndiſchen Angelegenheiten er⸗ 


klaͤrt, ſofern nämlich, die Ehre dabei nicht beeintraͤch 


tigt wird \ 


= iM - 


An der Börfe wurde geſtern erzaͤhlt, daß Lord Ber 


Ausgleichung zwiſchen den beiden Partheien dort zu 
verſuchen. Man ſchenkt dieſem Geruͤchte inzwiſchen 
nur wenig Glanben. ; 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 5. October. — Die vierzig 


welche bei Sr. Majeſtaͤt in einer Petition darum an⸗ 
gehalten haben, daß Sie einen Ihrer Durchlauchtigen 
Soͤhne wach einer ſuͤdlichen Stadt zur Conferenz mit 
den Notablen ſenden moͤchten, hatten auch den Wunſch 
der Ernennung des Prinzen von Oranien zum Ober⸗ 
Statthalter von Belgien hinzugefügt. Se. Majeftät 
nahmen die Adreſſe nicht an, worauf die Bittſteller ſie 
dem Prinzen von Oranien zuſtellten, welcher ſie dem 
Koͤnige vorlegte. Se. Majeſtaͤt haben demmädft den 
83 erklärt, daß ihre Bitte nicht ſtatt haben 

nne. r 

In der Staats⸗Courant lieſt man: „Die ſogenannte 
proviſoriſche Regierung in Bruͤſſel, welche den Ober 
befehl, der Bewaffneten dem ſpaniſchen Oberſten Don 
Juan van Halen uͤbertragen hat, ſcheint doch ſelbſt 
einigermaßen von dieſem regiert zu werden, wie aus 
einer Zuſchrift deſſelben an jene Regierung erhellt, 
wor in er ſie erſucht, dem Prinzen Friedrich zu ſchrel— 
ben, daß, wenn die Gefangenen Ducpetiaur und Ever 
raerts den 30. September nicht gegen zwei gefangene 
Offiziere ausgewechſelt wären, alle Gefangenen erſchoſ⸗ 
ſen werden ſollten. Dabei bedroht er die Regterung, 
daß, wenn ſie nicht gleich ſeinem Verlangen genuͤge, er 
kraͤftigere Maßregeln zur Erreichung ſeines Zweckes 
nehmen wolle.“ 5 

Das Fort von Dendermonde, zu Waffer: verftärfe 
durch Kanonenboote unter Lieutenant Wiſelius, ward 
am Iſten d. von Aufruͤhrern heftig angegriffen, die 
lange ein lebhaftes Feuer aushielten, endlich aber mit: 
blutigen Köpfen weichen mußten.“ 

Ebendaher vom 6. October. — Se. Majeſtaͤt 
der König. haben unterm Aten d. M. Folgendes zu 
erlaſſen geruht: 

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König der 
Niederlande ꝛc. ıc, In Betracht, daß der gegenwaͤrtige 
Zuſtand der ſuͤdlichen Provinzen des Reiches in den— 
jenigen unter ihnen, wo Ordnung und Ruhe noch aufs 
recht erhalten worden, der Wirkſamkeit der in der Re⸗ 
ſidenz im Haag befindlichen allgemeinen Verwaltung 
viele Schwierigkeiten in den Weg legt; da Wir dieſem 


abhelfen und zugleich den wohlgeſinnten Einwohnern. 


der erwähnten. Provinzen. Gelegenheit geben wollen, 
ihre Bemühungen zur Wiederherſtellung von Ordnung. 
und Ruhe, wo ſelbige geſtoͤrt worden, unmittelbar. 
unterſtuͤtzt zu ſehen; in Betracht ferner der Adreſſe, 
die Uns am 1ften d. M. von einer Anzahl notablen: 
Einwohner dieſer Provinz uͤberreicht worden; haben: 
Wir beſchloſſen und beſchließen: Art. 1. Unſerm ger: 
liebten, Sohne dem Prinzen von. Oranien wird. in. 
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Unſerm Namen die derzeitige Leitung der Regierung 
aller derjenigen Theile der ſuͤdlichen Provinzen uͤber⸗ 
tragen, wo die verfaſſungsmaͤßige Autorität noch aner- 
kaunt wird. Art. 2. Derſetbe ſoll feine Reſidenz in 
der Stadt Antwerpen nehmen. Art. 3. Er ſoll die Be⸗ 
muͤhungen wohlgeſinnter Einwohner, die diejenigen Landes⸗ 
theile, wo die Ordnung geſtört iſt, wiederum unter die ge⸗ 
jegliche Regierung zurückbringen wollen, durch verſoͤhnende 
Mittel fo viel als moͤglich befördern und unterſtützen. 


— x 


Die Zeitungen aus dem Haag melden: „Seitdem 
Se. Koͤnigl. Hoh. der Prinz Friedrich ſein Haupt⸗ 
quartier in Antwerpen genommen, ſind die Grenadiere 
und Jaͤger, ſo wie die Bataillone der zehnten Diviſion, 
dort eingeruͤckt. Die erſte Diviflon iſt weiter vorge⸗ 
rückt, und ſteht in Boom.“ 5 
Die Brucke uber die Nethe bei Waelhem iſt ſtark 
beſetzt, eben ſo auch die Stadt Mecheln. Saͤmmtliche 
Poſitionen find mit Feld⸗Artillerie verſehen; die reitende 


Art. 4. Unſer Staats⸗Miniſter, Herzog von Urſel, Artillerie ſteht in Reſerve. Die Beſatzung von Den 


Unſer Minister für den Waterſtaat, die National⸗In⸗ 
duſtrie und die Kolonieen und Unſer Miniſter des 
Innern werden Unſerm geliebten Sohne, dem Prin⸗ 
zen von Oranien, beigegeben, um ihm, unter ſeinen 
Befehlen, in der Verwaltung temporair huͤlfreiche 

d zu leiſten. Art. 5. Unſere Staatsraͤthe, Baron 
d Anethan, J. van Toers, O. Sullivan de Graß, 
V. M. J. dü Bois, L. A. Reyphius, T. Dotrenge 
und O. le Clercy ſollen Unſern geliebten Sohn, den 
Prinzen von Oranien, nach Antwerpen begleiten, um 
ihm in allen den Sachen als Rath zu dienen, uͤber 
welche der Staats⸗Rath gehoͤrt werden muß, oder 
worüber ſie um Rath zu befragen es ihm gefallen 
möchte. Die Referendarien der erſten und zweiten 
Klaſſe im Staats⸗Rathe, C. Huughe und H. Graf 
v. Baillet, ſo wie die Staatsbeamten E. H. N. de 
Chertret, de Haneffe und E. Joos de ter Beert ſollen 
bei dieſem Rathe wirkſam ſeyn. 

Abſchriften hiervon ſollen Unſerm geliebten Sohn, 
dem Prinzen von Oranien, Unſerm geliebten Sohn, 
dem Prinzen Friedrich der Niederlande, Admiral und 
General-Oberſt, Unſerem obengenannten Staats⸗Mini⸗ 
ſter, Miniſtern, Staatsraͤthen, Neferendarien und 
Staatsbtamten und zugleich auch an die Chefs der 
allgemeinen Verwaltungs⸗Departements, Jo wie an die 
allgemeine Rechen-Kammer, zur Nachricht und Kennt⸗ 
nißnahme uͤberſandt werden. 

Gegeben im Haag, den 4. October 1830. 

(Gez. Wil helm. 
Durch den Koͤnig, (gez.) J. G. de Mey v. Streefkerk. 

In Folge der durch dieſen Koͤnigl. Beſchluß geſche⸗ 
henen Anordnungen haben Se. Majeftät durch einen 
andern Beſchiuß von demſelben Tage die interimiſtiſche 
Leitung des Departements fuͤr innere Angelegenheiten 
dem Staatsrathe, Gouverneur von Oft Flandern, 
H. J. Baron van Doorn, und die interimiſtiſche Lei⸗ 
tung des Departements für den Waterſtabt, die National; 
Industrie und die Kolomiern dem Hrn. G. G. Clifford, 
Mitglied der zweiten Kammer der General, Staaten, 
der zugleich zum Staatsrathe im außerordentlichen 
Dienſte ernannt worden iſt, Übertragen. 

Aus Antwerpen wird gemeldet, das geſtern das 
Hufaren Regiment No. 8. von dort nach Lierre abge⸗ 
gangen iſt. Zwei Kanonier⸗Schaluppen find von Antı 
werpen die Schelde hinauf gefegelt, um ſich vor Boom 
aufzuſtellen. Es heißt, daß ein Kriegsſchiff nach dem 
Hafen von Oſtende geſandt und vor demſelben aufge⸗ 
ſtellt werden wird. 8 Kae 


dermonde iſt durch zwei Bataillone der öten Divifion 
verſtaͤrkt worden; dieſelbe hat einen von Uuruheſtiftern 
gemachten Verſuch, die geſetzliche Autorität umzuſtuͤr⸗ 
zen, kraͤftig zuruͤckgewieſen. — Die Koͤnigliche Schiffs, 
macht vor Antwerpen beſteht aus der „Eurydiee“ von 
36, der „Proſerpina“ von 28 und dem „Komeet“ 
von 28 Kanonen. 5 


Bruͤſſel, vom 4. Oetober. — Die proviſoriſche 
Regierung erlaͤßt fortwährend neue Ernennungen fuͤr 
die Verwaltungsſtellen in verſchiedenen Provinzen; ſo 
iſt Herr von Muelengere zum Gouverneur von Oſt⸗ 
Flandern und Graf Vitain XIV. zum Gouverneur von 
Weſt⸗ Flandern ernannt worden. Der Commandant 
von Oſtende, Herr Moriſſe, hat den Auftrag erhalten, 
eine Batterie von ſchwerem Geſchuͤtz nach der Seeſeite 
hin zu errichten. h 
Die propiſoriſche Regierung hat am 1. October be⸗ 
ſchloſſen, daß die vor ihrer Bildung beſtandenen 
Steuern, mit Ausnahme der Schlachtſteuer, bis dahin, 
daß das Finanzſyſtem mit den Geſinnungen der Regie⸗ 
rung und den allgemeinen Landesintereſſen in Einklang 
gebracht werden koͤnne, fernerhin beſtehen und erhoben 
werden ſollen. 2 f 8 

Heute hat in der St. Gudula Kirche eine Feier 
ſtatt gefunden, der abermals ſaͤmmtliche Freiwillige bei⸗ 
wohnten; die von Bruͤſſel haben eine gleichmaͤßige und 
zwar die Jaͤger⸗Uniform angelegt. . 


General Mellinet, der die Artillerie des proviſori⸗ 
ſchen Gouvernements commandirte, hat feine Entlaſ⸗ 
ſung gefordert. — Das eben erwähnte Gouvernement 
hat feine Burcaux im Hotel der Generalſtaaten ers 
richtet. a 

Die proviſoriſche Regierung hat den Zeitungen er⸗ 
laubt, einen Redakteur iu das Bureau des Central⸗ 
Comités zu ſchicken, um die ſich zur Bekanntmachung 
eignenden Dokumente dort zu ſammeln. 

Im Beiſeyn der Mitglieder der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, der Freiwilligen von Luͤttich, Fleurus und an⸗ 
dern Städten, ſo wie der aus Paris hier angekomme⸗ 
nen Belgier, iſt geſtern von einem Theile der hieſigen 
Geiſtlichkeit der Kirchhof auf dem St. Michaeis-Platze, 
wo die in den Belagerungstagen Gebliebenen einge— 
weiht wurden, conſeerirt worden. 3 5 

Der 30. September war der entſcheidende Tag fuͤr 
die Feſtung Ppres, welche ſich den Inſurgenten unter 


liegt in Mecheln und in der Umgegend. 
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warf. Die Beſatzung von Rieuport hat gleichfalls die Waf⸗ 
fen niedergelegt u. die Soldaten ſind nach Haus zuruͤckgekehrt. 

Ebendaher vom 6. October. — Die hieſigen Zei 
tungen enthalten Folgendes: „Die proviſoriſche Regie 
tung, das Eentral-Comite, in Erwägung, daß daran 
gelegen iſt, den künftigen Zuſtand Belgiens feſtzuſtelleu, 
beſchließt: Art. 1. Die Provinzen Belgiens, von 
Holland gewaltſam losgetrennt, werden einen unabhaͤn⸗ 
gigen Staat bilden. Art. 2. Das Central» Comite 
wird ſich eheſtens mit dem Entwurf einer Conſtitution 
beſchaͤftigen. Art. 3. Ein National,Congreß, in wel⸗ 
chem alle Intereſſen der Provinzen repraͤſentirt ſeyn 
ſollen, wird zuſammenberufen werden. Er wird den 
Entwurf einer Belgiſchen Conſtitution pruͤfen, ihn, wo 
er es dienlich findet, abaͤndern und ihn als definitive 
Conſtitution für ganz Belgien exekutoriſch erklären, 


Bruͤſſel, 4. Detober 1830. De Potter, Sylv. Bandes 


weyer, L. Rogier, Felix de Merode.“ 
Die Provinzialſtaaten von Weſt⸗Flandern haben ſich 
für permanent erklart. f 
Geſtern um 1 Uhr Mittags hat auch Charleroi ſich 
ergeben. — Zum Kommandanten von Doornik iſt der 
bei der Capitulation dieſer Feſtung thaͤtig geweſene 
Ritter Hotton aus Bruͤſſel ernannt worden. 


eee eee eee eee > 

Antwerpen, vom 2. October. — Unter 400 ver 
wundeten Soldaten, die von Mecheln herübergebracht 
worden, befinden ſich auch viele aus hieſiger Stadt ge⸗ 
buͤrtige, obgleich in verſchiedenen Blättern verſichert 
worden iſt, daß es faſt lauter Hollander ſeyen, die 
gegen die Bruͤſſeler gefochten haben. Eine ruͤhrende 
Theilnahme ſprach ſich uberall aus, als dieſe einheimi⸗ 
ſchen verwundeten Krieger aus den Schiffen getragen 
und durch die Stadt nach dem Hospital gebracht wur⸗ 
den. Alles eilt herbei, um ihnen Geld, Eßwaaren und 
andere Beduͤrfniſſe zu reichen; ganze Boͤrſen leeren ſich 
auf einmal, und ein Augenzeuge verſichert, daß binnen 


einer kurzen Zeit, wo er ſich genwaͤrtig befand, wenig⸗ 


ſtens 2000 Gulden für die Verwundeten zuſammenge⸗ 
bracht waren. — Vor einigen Tagen kam hier die Fa⸗ 
milie des engliſchen Banquiers Wilſon an, die zu 
Bruͤſſel auf der Place-Royale wohnte. Die Damen 
hatten die Kleider ihrer Dienſtmaͤgde an; ſie waren 
aus dem Steinkohlenkeller des von ihnen bewohnten 
Hauſes durch die Kellerthuͤre auf die Straße gekrochen 
und ſo zu Fuße, ohne daß ſie irgend einiges Gepaͤck 
mit ſich nehmen konnten, aus der Stadt entkommen 


und nach dem Dorfe Schaerbeck gelangt. 


Alle Correſpondenz mit Bruͤſſel ſcheint geſtern durch 
die militairiſchen Bewegungen unterbrochen worden zu 
ſeyn. Vorpoſten der Bruͤſſeler Wache hatten zu Vil⸗ 
vorden ein Scharmuͤtzel mit den Vorpoſten des Prin⸗ 
zen. Dieſes Treffen blieb ohne Folge. Die Armee 


Die Einwohner von Haſſelt haben ſich fir die Bel 
giſche Sache erklaͤrt; auch jene von St. Trond, welche 
Letzteren zugleich die Marechauſſee verhaftet haben. 


—— —— ꝓ œI—ä——— 


Luttich, vom 6. October. — Die hieſige Zeitung 
macht die zwiſchen dem Hollandiſchen Kommandanten 
der Citadelle und dem Kommandanten der Stadtgarde 
geſchloſſene Uebereinkunft bekannt, jedoch noch ohne 
Datum und Unterſchriften. Die Hvupt, Artikel find: 
1) Die auf der Citadelle in Garniſon befindlichen 
Holländer verlaſſen dieſe Feſtung mit Waffen und 
Gepaͤcke, um ſich nach Maſtricht zu begeben. Der 
General verpflichtet ſich auf fein Ehrenwort dafür, 
daß kein Exceß veruͤbt werden ſoll. 2) Das Fort 
wird dem Kommando des Herrn Major Lolivier, von 
der 11. Infanterie-⸗Diviſion „ uͤbergeben, der ſich vor 
dem Vertheidigungs⸗Conſeil verpflichtet, das Fort im 
Namen des Koͤntgs der Niederlande und fuͤr denſelben 
waͤhrend der zehn Tage, wo dieſe Uebereinkunft ver⸗ 
bindlich iſt, zu bewahren und zu befehligen. 3) Die 
Holländer laſfen auf der Citadelle das Material und 
den Kriegs,Vorrath, nur drei Feldſtücke mit ihrem Zu⸗ 
behoͤr ausgenommen, welche ſie mitzunehmen berechtigt 
find. 4) Alle Belgier bleiben auf der Citadelle und 
erhalten Lebensmittel gegen Zahlung. Diejenigen unter 
ihnen, welche ſich durch ihre Ehre verpflichtet glauben, 
nach Maſtricht zu folgen, können dies thun. 5) Waͤh⸗ 
rend der Dauer der Uebereinkunft kann die Eitadelle 
keine Truppen Verſtaͤrkung erhalten. (Die Artikel 6, 
7 und 8 betreffen den Transport des Gepädes, der 
Weiber und Kinder und die Behandlung der Kranken.) 
9) Die auf der Karthaus zu Gefangenen gemachten 
Soldaten ſollen ſofort auf die Eitadelle zuruͤckgeſchickt 
werden, in Tauſch gegen die auf dieſer befindlichen 
Kriegsgefangenen, wie auch die Pferde. 10) Notab le 
Perſonen der Stadt Lüttich werden die Truppen und 
deren Gepaͤck bis. Über die Graͤnze der letzten Vorpo⸗ 
ſten der Stadtgarde hinaus als Eskorte begleiten. 
Geſtern hat der Hollaͤndiſche Theil der Beſatzung 
unſere Citadelle verlaſſen. Sie war kaum geraͤumt 


worden, als eine zahlloſe Menſchenmaſſe dorthin ſtroͤmte. 


Js lie n. 

Rom, vom 28. Septbr. — Das heutige Diarto 
meldet, daß der Graf Anatole Montesguion Tages zu⸗ 
vor Sr. Heiligkeit in einer Privat⸗Audienz ein Schrei; 
ben Ludwig Philipps überreicht habe, worin dieſer 
dem Papſte ſeine Thronbeſteigung anzeige. Der Graf, 
welcher von Sr. Heiligkeit mit ganz beſonderer Huld 
aufgenommen worden ſey, werde noch heut mit der Ant, 
wort des Papſtes die Rüͤckreiſe uach Paris antreten. 


Griechen lan d. 

In Nauplia ſind 2000 Franzoſen zur Ergaͤnzung des 
noch in Griechenland befindlichen Truppen⸗Corps ange⸗ 
langt. — Die Feuersbruͤnſte in Attika dauern fort. 
Eine griechiſche Zeitung ſchreibt dieſelben dem Rache— 
durſt der Tuͤrken gegen die Griechen zu. Von 175,000 
Olivenbaͤumen, die dieſe Provinz beſaß, ſoll beinahe 
kein einziger ihrer Wuth entgangen ſeyn. 


Beilage 


en mn 
Beilage zu No. 242. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Im Januar dieſes Jahres ſtieß man beim Nach⸗ 
ſuchen nach Goldſand im alten Bette des Fluſſes Salda 
nahe bei den Goldminen von Wodowoſoffsk in Ruß⸗ 
land in einer Tiefe von zwei Faden auf ein theilweiſe 
verſteinertes Mammuth⸗ Horn. Das bisher ausgegra⸗ 
bene Stuck, das die Spitze des Hornes bildet, mißt 
im Durchſchnitt drei Werſchock und iſt gegen zwei Ar⸗ 
ſchien lang. 


— ——— — ————— nn 
A b ch i e d⸗ 

Bei ſeinem Abgange nach Baitzen empfiehlt ſich 
allen verehrten Goͤnnern, theuren Freunden und Ber 
kannten zu fortdauerndem Wohlwollen und geneigtem 
Andenken. Breslau den 15. October 1830. 

C. S. Lange 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Ihre am 12ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen hiermit allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an, und empfehlen ſich zu fernerem Wohlwollen. 

Berlin den 14. October 1830. 

Heinrich v. Rofenberg⸗Lipinsky. 
Emma v. Roſenberg⸗Lipinsky, geborne 
v. Beyer. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die heut Morgen um halb 6 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung meiner lieben Frau, geb. Schnackenburg, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich entſern⸗ 
ten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt be⸗ 
kannt zu machen. Tannhauſen den 12. October 1830. 

Der Kaufmann Auguſt Großmann. 


Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Knaben beehre ich mich bier 
mit Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Aufhalt den 18ten October 1830. 

Conrad Menzel. . 


Todes Anzeige. 

Am gten October Morgens um 8 Uhr entſchlum⸗ 
merte ſanft nach zwoͤlfwoͤchentlichem Krankenlager an 
einem nerveuſen Fieber meine theure innig geliebte 
Schweſter, Caroline Friesner, Mitglied der Akademie 
zu Berlin. Raſtloſe Thätigkeit, unermuͤdeter Eifer und 
aufopfernde Liede zierten ihr ganzes Leben, welches 
fie mir vorzuͤglich widmete. In tiefer Wehmuth zeige 
ich dieſen fuͤr mich und die Meinigen ſo ſchmerzlichen 
Verluſt entfernten Verwandten und Freunden, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 

Mittelſteine in der Grafſchaft Glatz, den 18. Det. 1830. 

Auguſte verw. Freyin von Luͤttwitz, geb. 
Fries ner. BR Den 


Vom 15. October 1830, 


Waller's, W., Wanderungen. 


Theat et Nachricht. ES 
Freitag den 15ten, zur Geburts⸗Feier Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Kronprinzen: Prolog, gedichtet vom 
Regierungs⸗Seeretair Herrn Kapf, geſprochen 

von Herrn Meuftädt. Hierauf: Der Schnee. 
Komiſche Oper in 4 Aufzuͤgen. Muſik von Auber. 
Fraͤulein Bertha, Dem. Sutorius. 1 
Sonnabend den 16ten, zum erſtenmale wiederholt: 
Kaspar Hauſer, oder: der Wahn und 
feine Schrecken. Schauſpiel in zwei Abthel⸗ 
lungen und 4 Akten, nach einer Begebenheit aus 

der neueſten Zeit, bearbeitet von Leopold Bartſch. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Thierſch, E., die Forfifäfer, oder vollſtandige 
Naturgeſchichte der vorzuͤglichſten, den Gebirgsforſten 
ſchaͤdlichen Inſekten, hauptſaͤchlich der Borfenfäs 
fer, mit Angabe der Mittel zu ihrer Vertilgung. 
Nebſt 2 Kupfertafeln. gr. 4. Stuttgart. 1 Rihlt. 

Voͤlkergallerie, vollſtaͤndige, in getreuen Abbildun⸗ 
gen aller Nationen, mit ausfuͤhrlicher Beſchreibung 
derſelben. 28 Heft. gr. 4. Meiſſen. geh. 7 Sgr. 

! Daſſelbe illuminirt 13 Sgr. 

Wanker's, F. G., geſammelte Schriften, herr 
ausgegeben von Dr. W. Weick. 2 Bde. Chriſt⸗ 
liche Sittenlehre. Are verb. Aufl. gr. 8. Sulzbach. 

2 Rthlr. 20 Sgr. 
Nach dem Eng⸗ 

liſchen Manuſeripte des Verfaſſers mitgetheilt von 

M. S. Morgenſtern. 2 Theile. 8. Berlin. 


Vielliebchen, hiſtoriſch romantiſches Taſchenbuch 
für 1831, von A. v. Tromlitz. Ater Jahrgang. 
Mit 8 Kupfern. 12. Leipzig. geb. mit Gold⸗ 
ſchnitt. 2 Kehle. 20 Sgr 


Zins » Getreide- Verkauf. 

Das von den Gemeinden des Rent⸗Amtes Nimptſch 
pro 1830 zu liefernde Zinsgetreide von 998 Scheffel 
15 Metzen Weitzen, 1014 Scheffel 4 Metzen Roggen, 
138 Scheffel 1 Metze Gerſte, 1273 Scheffel 6 Metzen 
Hafer, alles Preuß. Maaß, ſoll den 20ſten October 
a. c. meiſtbietend verſteigert werden, und fordern wir 
Kaufluſtige hierdurch auf, ſich an gedachtem Tage 
Vormittags 10 Uhr in unſerm Geſchafts⸗Locale einzu⸗ 
finden. Die Bedingungen find in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur und bei dem Koͤnigl. Rent Amte zu Nimptſch 
einzuſehen. Breslau den gten October 1830. a 

Koͤnigl. Regierung. 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und 


direkte Steuern. 


= 3674 — 


Sdietal Citation 

Folgende Perſonen, welche ſeit laͤngerer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben 
haben, als: 1) Johann Fietz, welcher am 15ten 
December 1789 zu Riegersdorff bei Neuſtadt geboren 
worden und vor ungefähr, 23. Jahren das väterliche 
Haus heimlich verlaſſen hat; 2) Joſeph Bier naſch, 
welcher taubſtumm, am 19. März 1788 zu Rokittnitz 
geboren und ſich vor ungefähr 23, Jahren aus dem 
vöͤterlichen Hauſe heimlich entfernt hat; 3) Caspar 
Biernaſch, welcher am 29. December 1784 zu 
Rokittnitz geboren und als Fuͤſilier bei dem erſten 
ſchleſiſchen Infanterte⸗Regimente geſtanden; 4) Catha⸗ 
rina verehelichte Schaafknecht Opitz, geb. Gruner, 
welche zu Laſſowig am 7. October 1738 geboren iſt 
und mit ihrem Ehemann vor langer Zeit nach Ungarn 
gezogen ſeyn ſoll; 5) Wichael Opitz, Ehemann der 
unter No. 4 aufgeführten. Provocation, welcher am 
22. Februar 1740 zu Batzdorf geboren, in hieſigen 
Landen zuletzt in der Gegend von Neiſſe gewohnt hat, 
und nach Ungarn gezogen ſeyn ſoll; 6) Johann Bo- 
ſewitz, welcher am 19. May 1786 zu Poln. Neu⸗ 
kirch geboren worden, im Jahre 1807 ſich aus bem 
väterlichen Hauſe nach Breslau und von dort nach 
Polen begeben hat, wo er unter den baiernſchen Trup⸗ 
pen als Militair⸗Chirurgus bei dem Lazareth in Ra⸗ 
witſch angeſtellt worden; 7) Matheus Schliſch ka, 
welcher zu Pyſcht geboren, im Jahre 1809 zum Mi⸗ 
litair ausgehoben worden und im Jahre 1811 bei 
dem Kaiſer Franz Grenadier-Negimente geſtanden hat; 
8) Simon Laqua, ein Sohn des zu Schidlow, Fal⸗ 
kenberger Kreiſes, verſtorbenen Freiſtellen- und Kret— 
ſcham-Beſitzers Matheus La qua, welcher im ſieben⸗ 
jährigen Kriege als Soldat ausgehoben worden; 
9) Johann Friedrich Menzel, welcher am 22. Juny 


1783 zu Czepanowitz geboren worden, das Schneiders ” 


handwerk erlernt und ſich vor ungefähr 20 Jahren 


‚auf die Wanderſchaft begeben hat; 10) Jacob Mazur, 


welcher am 19. November 1771 zu Tillowitz geboren, 
als Soldat zu den ehemaligen blauen Huſaren ausge: 
«hoben worden und' den Feldzug gegen Frankreich in 
den 1790er Jahren mitgemacht hat, werden nebſt 
deren etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und 
Erbnehmer, auf den Antrag ihrer Verwandten hier⸗ 
durch oͤffentlich aufgefordert: binnen 9 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 21ſten July 1831 


Vormittags um 9 Uhr vor dem Herrn Hber⸗Lan⸗ 


des⸗Gerichts⸗Referendarius von Gilgenheimb ander 
raumten Termine, im hieſigen Ober Landes; Gerichte 
perſoͤnlich oder ſchriftlich ſich zu melden und weiterer 
Auweiſung entgegen zu ſehen, widrigenfalls die Ver⸗ 
ſchollenen fuͤr todt erklärt und ihr ſaͤmmtlich zuruͤckge⸗ 
laſſenes Vermoͤgen ihren naͤchſten Erben, die ſich als 
ſolche geſetzmaͤßig legitimiren koͤnnen, zugeſprochen wer⸗ 


den wird. Ratibor den 13ten Auguſt 1830. 


Koͤnigl. Preuß. OberLandes⸗Gericht von 
Ober ſchleſien. 


Bekanntmachung. 

Ven dem Koͤnigl. Stadt Gericht hieſtger Reſidenz iſt 
auf Antrag des Königl. Stadt⸗Waiſen Amtes, welches 
ſich der Adminiſtration der Maſſe begeben hat, über 
den Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann E. C. Geyder 
heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von 
dem Gemeinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, 
Waaren und anderen Sachen, oder an Briefſchaften 
hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlungen zu 
leiſten haben, hirrdurch aufgefordert, weder an die 
Erben noch an ſonſt Jemand das Mindeſte zu verab⸗ 
folgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeich⸗ 
neten Gericht ſofort anzuzeigen und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das Stadtgerichtliche Depoſitorium einzulie⸗ 
fern. Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider dennoch 
ad die Erben des Gemeinſchuldners oder ſonſt Jemand 
etwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo wird fol 
ches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas 
verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſei⸗ 
nes daran habenden Unterpfandes und anderen Rechts 
gaͤnzlich verluſtig gehen. 

Breslau den ten Oetober 1830. se 

Das Königlihe Stadt Gericht. 
Bekanut ma chu en 9. 

Nachdem unterm 28ſten Auguſt c. über das Ver⸗ 
mögen des zu Dber-Kapfersivaldau am Iten Maͤrz 
dieſes Jahres verſtorbenen Arendator Johann Gottlieb 
Schmidt, welches in einer geleiſteten Caution von 
2300 Rthlr. und in 20 Nihlr. 20 Sgr. 6 Pf. baar 
für die verkauften Mobilien beſteht, der Coneurs er 
oͤffnet worden, ſo werden ſaͤmmtliche Glaͤubiger des 
ze. Schmidt hierdurch oͤffentlich aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche an die Coneurs⸗Maſſe, von welcher Art ſie 
auch ſeyn mögen, innerhalb drei Monaten längftens 
aber iu dem vor dem unterzeichneten Juſtitiario in 
der Gerichtskanzley zu Ober⸗Kayſerswaldau auf den 
17ten December dieſes Jahres Vormittags 
um 9 Uhr angeſetzten Termine gebuͤhrend anzumelden 
und deren Richtigkeit nachzuweiſen. Diejenigeu, welche 
weder vor, noch in dieſem Termine ſich melden, haben 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Anfprüchen 
an die Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die 
uͤbrigen Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden wird. Unbekannten oder zum Erſcheinen ver⸗ 
hinderten Gläubigern, wird der Herr JuſtizCommiſ⸗ 
ſarius Niemer hieſelbſt als Mändatarius in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. Bunzlau den 7ten September 1830. 

Das Gerichts Amt von Ober,Kayſerswaldau. 
Dr. Mens, Juſtitiarius. 


Spiritus, rother und weißer 
Kleeſaamen ſo wie Rips und Raps 
wird zu kaufen verlangt. — 
Anfrage- und Adreß Bureau im alten Nathhaufe, 


+ 


7 


Friedrich Gu 


Verkauf von Schweizer Kuͤhen 

a 5 und Kalben. \ 

Aus meiner Stammheerde kann ich einige Kühe und 
Kalben, wovon einige tragend ſind, ablaſſen. 

Breslau, Ohlauer Vorſtadt, Kloſtergaſſe No. 40. 

C. G. J. Meyer. 
— — k—ĩ—ẽ 
Freiwilliger Haus; Verkauf., 

Mein hierſelbſt vor dem Schweidnitzer Thor 1827 
neu erbautes maſſives großes Haus, sub No. 136, 
drei Stock hoch, nach der neuen Art, worin 12 heiz⸗ 
bare Zimmer, 4 Küchen, 4 Bodenkammern, ein großer 
Keller, dabei ein großer Garten nach der Reihe mit 
den tragbarſten Kir ſchbaͤumen beſetzt, der Ertrag davon 
alle Jahre 50 bis 60 Rthlr. Cour., in demſelben eine 
maſſiv gedeckte Kegelbahn, 4 Holz⸗Remiſen, 2 gute 
Brunnen mit guten Plumpen verſehen. Es eignet ſich 
beſonders für eine ſehr ſtille Familie. 
Oder ein kleines nahe am Ringe auf der Schweid⸗ 
nitzergaſſe sub No. 10, worin ſeit undenklichen Zeiten 


ein Schnitt- und Specerey-Kram geweſen, worin zwei 


Gewoͤlbe, 1 großes, 2 kleine heizbare Zimmer, zwei 

Keller, ein Garten, eine Holz⸗Remiſe, ein Brunn 

ſich befindet, bin ich Willens, jedoch nur eines von 

den beiden aus freier Hand zu verkaufen, weshalb ſich 

Kaufluſtige durch portofreie Briefe oder in Perſon bei 
mir melden koͤnnen. 0 — h 

Zobten am Berge den 12. Detober 1830. 

1 F. Stenzel, n 

Gaſtwirth zur „goldnen Sonne.“ 


Su verkaufe n 127 
Ein ſeher gut erhaltener feſter Reiſewagen mit eiſer⸗ 
nen Achſen, Fehr bequem zur Reiſe eingerichtet, iſt zu 
verkaufen. Zu erfragen Albrechtsſtraße No. 15, zwei 
Treppen hoch. 0 


Kalt und Kalkaſche | 
iſt wiederum zu haben, bei der Kalkbrenneret zu Maltſch 


an der Oder.“ n 
ſtav Pohl MA 
in Breslau 
* * 
a ae 8 | 5 | 
noch eine Sendung 
achter holt Harlemer Blumen“ Itwtebeln 9 
er > zum Verkauf N 
beſtehe doppelten und einfachen Hpaeinthen mit 
immten Namen und Farben, Tulipanen, einfach 
und doppelt: Due v. Toll, und doppelt Tourneſol, 
welche ich zu den billigſt geſtellten Catalogs⸗Preiſen an 
gelegentlichſt empfehle. Hingegen 


„ Zum halben Catalog Preiſe offerire ich „ 


118 
we 


Tacetten, im Rummel und mit Namen, Nareiſſen, 


einfach und doppelte Jonquillen, alles zum 


Treiben für 
den Winter Fenſter Flor. Schmiedebruͤcke N 


o. 10. 


„in Commiſion 


Bekanntmachung. 

Da die Frau Gräfin von Luckner geborne Gräfin 
von Czettritz⸗Neuhaus, dermalige Beſitzerin des 
Gutes Dittersbach bei Luͤben, den bisher in ihren 
Dienſten geſtandenen Amtmann kuͤrzlich ſeines Dienſtes 
entlaſſen hat, ſo fordert ſie hierdurch alle Diejenigen 
auf, welche begruͤndete Anforderungen an die Wirth⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe von Dittersbach zu machen haben duͤrf⸗ 
ten, ſich binnen vier Wochen, vom heutigen Dato 
angerechnet, bei ihr ſelbſt entweder ſchriftlich gie 
perſoͤnlich zu melden. / 

Dittersbach den 15ten October 1830. er 


An e 


a 3 ge. 
Den hochachtbaren Behörden, fo wie den Herren 


Kaufleuten und Tabaks⸗Fabrikanten, empfehle ich meine 


von Kupferberg hierher verlegte Siegellack⸗Fabrik. Da 
ich den dazu noͤthigen Zinnober, und zwar von ganz 
vorzuͤglicher Schönheit ſelbſt bereite, fo bin ich im 
Stande dei der beſten innern und aͤußern Beſchaffen⸗ 
heit des Lacke, die billigſten Preiſe zu ſtellen und offe⸗ 
rire gleichzeitig die ſchoͤnſte rabenſchwarze Dinte das 
Preußiſche Quart zu 10 Sgr., ſo wie den Herten 
Kaufleuten, Malern und Siegellack Fabrikrikanten den 
ſchoͤnſten Zinnober, auf deſſen Anfertigung ich ein Paz, 
tent beſitze, und welcher ſich ſowohl für alle Zweige 
der Mahlerei als zur Bereitung des rothen Siegel⸗ 
lacks ganz vorzüglich eignet und deſſen Preis ich zur 
allgemeinen Anwendung dem oͤſterreichiſchen faſt gleich 
geſtellt habe, obgleich er mit dieſem in gar keinen 
Vergleich geſtellt werden kann, da er von weit ſchoͤne⸗ 
ter Farbe und größerem Feuer iſt und vermoͤge ſeiner 
großen Feinheit weit mehr ausgiebt als der oͤſterreichſche. 

Hirſchberg den Iten October 1830. 

f ©. A. Du Bois 


Gasthofs - Empfehlung. 
Wir Unterzeichneten empfehlen uns dem 
hochverehrten reisenden Publico gehorsamst 
und ergebenst als Pächter des Gasthofes zum 
„goldenen Kreuz“ in Brieg. 3 

Brieg am 1sten October 1830. 
e HORDEN 
Dorothea Happel, 
vormals Wittwe Stache, Gastwirthin zum 
„goldenen Zepter‘ in Breslau. 


Literariſche Anzeige. 

In der Ens linſchen Buchhandlung in Ber⸗ 
lin iſt erſchienen und in (Breslau bei W. G. Korn 
zu haben: N 8 £ 
„Knobloch, C. L. E. von. Ueber das Entſtehen 
und die dringend nothwendige Abhuͤlfe derjenigen 

Noth, welche jetzt alle Landwirthe druͤckt, und über 
die Pflegung. des Credits aller Gewerbe. In be⸗ 
ſonderer Hinſicht auf den Preußiſchen Staat. 

gr. 8. 68 Seiten. 5 10 Sgr. 


\ An die Verehrer Luthet's. 

So eben iſt erſchienen und bei W. G. Korn in 

Breslau zu haben: 

Lutheriſche Anthologie, das iſt: Samm⸗ 
lung vorzüglicher Ausſpruͤche Dr. M. Luthers, 
Gott, Natur und Menſchenleben betreffend, 
aus ſeinen hinterlaſſenen Schriften entlehnt, 
von Diac. M. J. G. Th. Sintenis. 8. 
Nürnberg. Haubenſtricker. 283 Bogen. 

ö Preis: 1 Rthlr. 

Welcher Verehter des großen Mannes moͤchte ſich 

nicht mit feinen Anſichten uͤber die wichtigen Gegen⸗ 
ſtände, welche der Titel nennt, vertraut machen? Da 
nur Wenige Zeit und Gelegenheit haben, aus den bins 
terlaſſenen Werken Luthers dieſe Ausſpruͤche zu ſam⸗ 


meln; ſo glaubte der Herr Herausgeber kein verdienſt⸗ 


loſes Werk zu uͤbernehmen, wenn er dieſe Goldkoͤrner 
in einer Schale den Verehrern des großen Mannes 
darböͤte. Jedem Beſitzer von Luthers Werken, bei 
Fr. Perthes in Hamburg, und von Luthers Weiss 
heit, herausgeg. von Nie thammer, wird, obiges 
Buch beiden Werken beifügen zu koͤunen, gleichfalls 
willkommen ſeyn. 8 


Literariſche Anzeige. 
Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt fo eben erjchies 


nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands (in 


Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Die Inſtrumentalton⸗Sprechkunſt 
oder Anleitung durch Inſtrumentaltoͤne alle Nachrichten 
In die Ferne zu geben, ſowohl im Frieden als im 
Kriege, beim Civil und Militair, auf dem Lande 
und Meere, von B. E. A. Weyrich. gr. 8. 
Preis geh. 12½ Sgr. 


Feinſtes raffinirtes Rüͤbdl 
vorzuͤglicher Qualité, offerirt ſehr billig 
j die Oel-Fabrik und Raffinerie 
W. L. Vaudel's Wittwe 
Junkernſtraße Nro. 32. der Poſt ſchraͤg über. 


a 
Weinſenker auch Trauben ſind noch abzulaſſen am 
Waͤldchen Nro. — 


Getreide Preis in Coutant. (Preuß. 


r ˙ r ͤ—ſ ! 1 ⁵ . X 2 


3676 — 


Bitte und Warnung. 

Aus der Brauerey in Maſſel bei Trebnitz, iſt am 
10ten d. Mts. Nachts, der Deckel des Biertopfes ges 
ſtohlen worden, er iſt von Kupfer, hat in der Mitte 
ein meſſingenes Ventil, an den Raͤndern 2 Griffe 
und 2 Schleifen zum befeſtigen, und hat im Durch, 
meſſer 21 Zoll rheint. N nr 

Jeder dem diefer Deckel vorkommt oder zum Kauf 
angeboten werden moͤchte, wird erſucht, ihn bei der 
naͤchſten Polizei⸗Behoͤrde zur weitern Veranlaſſung ger 
ſaͤlligſt abzugeben. 


Denjenigen Herrschaften 
welche geistig gebildete und gut ge- 
sittete Apotheker-Gehülfen, Handlungs- 
Diener, Hauslehrer, Gouvernanten, 
Oeconomen u. Wirthschaftsschreiber etc. 


verlangen, werden dergleichen jederzeit vom 
Anfrage - und Adress- Büreau im alten Rath» 
hause nachgewiesen 2 

und haben niemals dafür etwas zu be- 
zahlen. 


— —— 
Zu ver miethen 


und bald zu beziehen iſt eine Stube nedſt Alkove (mit 
auch ohne Meubles und Bedienung,) Nicolai Straße 
No. 77 im 2ten Stocke vornheraus. 


Fremde. 


n der goldnen Gans: Hr. v. Rautenſtrauß, Divis 
ee nel. r. v. ge beide von Wa au. — 
m goldnen werde: Hr. Neubetth, Kaufm., von 


Kauf⸗ 


r. Graf 


ett 
90 r* 
Schembeck, Gutsbeſ., aus Wohlen; Pr. Pohl, Pfarrer, vor 


der, Kaufmann, von Ratibor 

Hr. Wehowski, Ober⸗Arzt, von 
Hr. v. Wittenberg, Ob. £ 
Friedrich ⸗Wilhelms⸗ Straße 


Maaß.) © teslau den 14ten October 1830. 


Hoch ſter: Mittler: Miedrigfier: 
Weitzen 2 Rthir. 9 Sgt. „ pf. — 2 Kthlr. 1 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. „ Pf. — 1 Ktbhle. 19 Sgt. + Pf. — 1 Athlr. 16 Sgr. Pf. 
Gerfte 1 Nthlr. 2 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. „ Sgr. 9 pf. — + Ahle. 29 Sgr. 151 
Hafer „Rthlr. 24 Sgt. Pf. — „ Rthlr. 23 Sgr. Pf. — + RKthlr. 22 Sar. + Pi. 


Diele Zeitung erfeheine (mis Ausnahıne der Sous? und Festtage) täglich, im Verlage der Wildelm Gottlieb 
a Koruſchen Buchbandlung und ist auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Br. Kuniſch. 


